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Traktanden 

1. Begrüssung

Der Präsident Beat Wartmann begrüsst herzlich die 53 zur Jubiläums-GV 
erschienenen Mitglieder. 
An jedem Platz liegt ein Konfiserie-Schäch-
teli mit Schleife, drin zwei Schoggirondellen 
(Milch- und dunkle Schoggi), jede mit einem 
AGEO-Frauenschüeli-Logo verziert – ein klei-
nes Präsent zur Jubiläums-GV. 

Der Saal sei an der GV nicht immer so voll, 
meint Beat, aber das habe wahrscheinlich da-
mit zu tun, dass wir heute den Mitgliedern etwas zu geben hätten, auf das 
wahrscheinlich alle schon recht gespannt seien: das Jubiläumsbuch «50 
Jahre AGEO». Man könne es aber erst nach der GV mit nach Hause neh-
men, schmunzelt er, sonst ginge das grosse Blättern gleich los.

Unser Jubiläums-Ehrengast ist die Stadtpräsidentin von Brugg, Barbara 
Horlacher; sie wird mit einem herzlichen Applaus begrüsst. Beat Wart-
mann und Barbara Horlacher duzen sich, sie haben sich vor Kurzem an der 
BirdLife-Delegiertenversammlung in Brugg kennengelernt. 
Er hat mit der Stadtpräsidentin einige Fragen ausgearbeitet, die im Zu-
sammenhang mit Orchideen oder Natur für die AGEO-Mitglieder interes-
sant sind. 
Beat stellt gleich die erste Frage: Wie schafft man es als Politikerin der 

Grünen Partei, in einem bürgerlichen Umfeld 
Erfolg zu haben? 
Barbara Horlacher ergreift gerne zuerst die 
Gelegenheit, um die AGEO-Mitglieder und Or-
chideenfreunde herzlich in Brugg willkommen 
zu heissen und uns die Gratulation, die Grüs-
se und den Dank des Stadtrates von Brugg zu 
überbringen. Es sei ihr eine grosse Freude und 
Ehre, dass sie das Privileg habe, hier an dieser 
Jubiläums-GV unter den Mitgliedern sein zu 
dürfen, meint sie fast freundschaftlich. 



Ein weiteres Privileg habe sie gehabt, als sie bereits im Vorfeld dieses 
Anlasses das Jubiläumsbuch der AGEO erhalten habe, um sich über die 
spannende und zum Teil turbulente Geschichte der AGEO zu informie-
ren. Dabei habe sie festgestellt, dass die AGEO bereits in früheren Zeiten 
einen direkten Bezug zu Brugg gehabt habe, als nämlich die Vorträge und 
Mitgliederanlässe im Dufourhaus und die Vorstandssitzungen ebenfalls 
in Brugg stattgefunden hätten. Auch schweisstreibende Pflegearbeiten 
habe die AGEO hier schon absolviert, nämlich in Villnachern, das Anfang 
dieses Jahres ein Stadtteil von Brugg geworden sei. 
Damit sei Brugg mit dieser neuen Gemeinde zu einem wunderbaren Na-
turgebiet und Naturstandort gekommen, das habe sie sehr beeindruckt. 
Unglaublich beeindruckt habe sie auch, als sie gesehen habe, was wir alle 
und unsere Organisation in den letzten 50 Jahren geleistet hätten. Geleis-
tet einerseits in Bezug auf das Wissen über die Orchideen, wo sie vorkä-
men und was sie bräuchten, damit sie gedeihen könnten, anderseits in 
Bezug auf die praktische Arbeit, den Unterhalt und die Pflege der Stand-
orte für die anspruchsvollen Orchideen. 
Barbara Horlacher erklärt, es sei besonders eindrücklich gewesen, wie im 
Lehrpfad die Sensibilisierung der Bevölkerung auf die Orchideen durch 
die betreuenden AGEO-Mitglieder vorgenommen worden sei. Die Be-
sucherlenkung durch die Betreuenden ermögliche, dass die Naturfreunde 
den Wert und die Schönheit unserer Natur und der natürlichen Lebens-
räume, die wir hier hätten, erleben könnten. 
Sie sei fasziniert gewesen und freue sich, hier sein zu dürfen und damit 
auch ein wenig das Engagement von uns allen, die hier seien, aber auch 
der nichtanwesenden Mitglieder und unserer Vorgängerinnen und Vor-
gänger wertschätzen, würdigen und uns allen danke sagen zu dürfen. Un-
ser Engagement gehe aus von einer Faszination für Orchideen, spezielle, 
anspruchsvolle Pflanzen. Was wir machten, habe aber auch Auswirkungen 
weit über die Orchideen hinaus. Es sei ein wichtiges Engagement für den 
Naturschutz, für den Erhalt der Biodiversität überhaupt, und dafür sage sie 
uns ganz herzlichen Dank. 
Sie gratuliert zum Erreichten, wünscht uns für die Zukunft viel Kraft und 
vor allem immer wieder Leute, die bereit seien, dieses Engagement wei-
terzuführen und die Faszination aufzunehmen, sich weiterhin mit Herz-
blut für die Sache einzusetzen. 
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Die Brugger Stadtpräsidentin Barbara Horlacher erntet grossen Applaus 
für ihre flammende Rede. 
Dann kommt sie zurück auf Beat Wartmanns erste Frage, was man als grü-
ne Politikerin machen könne, um in einem bürgerlichen Umfeld Erfolg zu 
haben: 
Sie meint, es brauche (leider) keine pointierte grüne Politik. Es brauche 
zwar die grünen Ideen, die grüne Grundhaltung und das Wissen, was man 
erreichen möchte, dann aber auch ganz viel Kompromiss- und Dialogbe-
reitschaft und den Austausch mit Leuten, um zu merken, wo sich Gelegen-
heiten ergäben, wo etwas erreicht werden könnte. Man müsse sich fragen, 
wo die Zeit reif sei und die Leute bereit, sich auf etwas einzulassen, um 
dann auch zu einem Erfolg zu kommen. 
Sie stellt ein schönes Beispiel aus dem Kanton Aargau vor. Seit den Neun-
zigerjahren, seitdem sie den Auenschutzartikel in der Kantonsverfassung 
hätten, sei sehr viel passiert im Bereich Naturschutz; man habe den richti-
gen Zeitpunkt gefunden. Die Zeit sei reif gewesen, und auf Verwaltungs-
ebene seien sehr visionäre Personen im Bereich Naturschutz tätig gewe-
sen, die gewusst hätten, was sie erreichen wollten. Es sei ihnen gelungen, 
einen sehr bürgerlichen SVP-Regierungsrat, der für die Landwirtschaft 
und den Wald zuständig gewesen sei, ins Boot zu holen. Zusammen hät-
ten sie sehr viel für die Natur initiieren können, das heute immer noch sehr 
gut laufe. 
Beat Wartmann stellt die zweite Frage: Wie gelingt es uns, der Bevölkerung 
klarzumachen, dass es der Biodiversität in der Schweiz schlecht geht? Es 
sagen doch alle beim Spazieren, es sei alles so schön grün …
Barbara Horlacher meint dazu, dass wir ihrer Meinung nach zuerst der Be-
völkerung bewusst machen müssten, welchen Wert wir an der Natur und 
an der Biodiversität hätten. Die Menschen müssten den Wert erkennen, 
damit ihnen die Natur mit ihrer Artenvielfalt selbst auch lieb werde und sie 
durch dieses Wissen erkennen könnten, wo es nicht genüge, dass es nur 
grün sei, sondern, dass es eigentlich viel differenzierter und diverser sei. 
Beat Wartmann: Was kannst du als Lokalpolitikerin für die Biodiversität be-
wirken; wie gelingt das und wo sind die Grenzen?
Barbara Horlacher erklärt, sie hätten auf kommunaler Ebene die Aufgabe 
und die Möglichkeit, im Rahmen ihrer Bau- und Nutzungsordnungen Orte 
von besonderer Bedeutung für die Biodiversität (Schutzgebiete) auszu-
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scheiden und diese dann auch zu unterhalten. Sie hätten auch gemein-
deeigene Flächen, auf die sie direkt Einfluss nehmen könnten. Es sei für 
Lokalpolitikerinnen und -politiker wichtig, genau hinzuschauen, wo in der 
Gemeinde Bauvorhaben passierten, sodass diese Orte möglichst gut er-
halten und geschützt blieben. Den grössten Einfluss sehe Barbara Horla-
cher aber bei den eigenen Flächen, bei denen die Gemeinde selbst verant-
wortlich sei für den Unterhalt und die Pflege. Das müsse nicht nur in den 
Schutzgebieten sein, erklärt sie, sondern in den Siedlungen, in den Parks 
und auf den öffentlichen Plätzen. Dort habe die Gemeinde die Möglich-
keit, diese entsprechend zu bewirtschaften und zu gestalten, und dazu 
müssten Mitarbeitende mit dem entsprechenden Wissen für die Pflege 
angestellt werden. 
Ein sehr schönes Projekt im Kanton Aargau, bei dem die Stadt Brugg mit-
mache, heisse: NATUR FINDET STADT. Pro Jahr werde mindestens eine 
von der Stadt vorgeschlagene Fläche «entsiegelt», renaturiert, naturnah 
gestaltet, der Bevölkerung zugänglich gemacht und darüber informiert, 
was gemacht worden sei. Zudem werde ein Privatgarten-Aufwertungs-
Service angeboten, indem Interessierte eine Naturgärtnerin oder einen 
Naturgärtner in ihren Privatgarten einladen könnten, um sich gratis be-
raten und aufzeigen zu lassen, was sie selbst zu einer besseren Biodiversi-
tät beitragen könnten. Diejenigen, die etwas machen (liessen), erhielten 
später einen Picknickkorb der Stadt, damit sie Nachbarn, Verwandte und 
Freunde in ihren Garten einladen und ihnen zeigen könnten, was sie ge-
macht hätten. So werde der Gedanke weitergetragen und andere würden 
motiviert, selbst auch etwas zu machen. Das sei eine gute Sache und ganz 
regional wertvoll.
Beat: Sind dir schon Orchideen im Stadtgebiet begegnet? 
Ausser in Villnachern – das neu zur Stadt Brugg gehöre – (Schmunzeln 
im Saal), gebe es eine; da habe Barbara Horlacher gestaunt, dass die Or-
chidee immer wieder erscheine. Sie wachse auf einem Plätzchen, wo ein 
Baum und unweit auch ein Robydog stehe. Und im Wildischachen sei ein 
Orchideenstandort entstanden, weil früher Aushubmaterial (offenbar mit 
Orchideensamen) deponiert worden sei. Dort sei die Stadt mit der Eigen-
tümerschaft immer wieder etwas im Clinch darüber, wie man mit dem 
Orchideenstandort umgehen soll und welche Pflege er brauche.
Beat Wartmann erwähnt, dass die AGEO früher im Wildischachen eine Flä-
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che mit Orchideen gepflegt habe. Irgendwann seien dort plötzlich keine 
Orchideen mehr gewachsen, und man habe das Pflegegebiet aufgege-
ben. Er weiss nicht, ob es die gleiche Fläche sein könnte …
Barbara Horlacher hat darüber gelesen, glaubt aber, dass es sich um eine 
andere Fläche handelt. 
Die zweitletzte Frage: Wie gelingt es uns, die Menschen für die Biodiversi-
tät zu begeistern und zum Handeln zu bewegen? 
Barbara Horlacher meint, sie habe es schon mehrmals gesagt; indem wir 
den Menschen zeigten, was es für ein Wert sei; indem wir uns darum be-
mühten, damit sie auch den Unterschied sehen könnten zwischen einem 
Rapsfeld und einer bunten Magerwiese, in der nicht nur Gelb drin sei. Sie 
erklärt begeistert, der AGEO-Lehrpfad und das Engagement der Mitglie-
der dort habe sie unglaublich beeindruckt. Es gebe nicht nur Orchideen 
zu bestaunen, schön angeschrieben, es stünden einem auch Betreuer mit 
ihrem Wissen zur Verfügung, die einen abholten und einem Informatio-
nen gäben, sodass man direkt spüre, was ihr Engagement bei diesen Mit-
gliedern auslöse und was es bewege, wenn sie über ihre Arbeit mit Orchi-
deen sprächen. Das sei das Beste, das passieren könne. 
Dann kommt Beat zur letzten Frage: Wie können wir als AGEO dich bei 
deinem Engagement unterstützen?
Barbara Horlacher: „Mit dem, was ihr macht; einerseits mit dem Sammeln 
von Wissen über die Arten und die Standorte, anderseits mit dem Doku-
mentieren dieses Wissens in den Kartierungen für die Datenbank.“ Das 
sei nachher wieder die Basis für Gemeinde, Stadt und Kanton, damit sie 
aktiv werden könnten mit Schutz- und Pflegemassnahmen. Wenn dieses 
Engagement vom Staat geleistet werden müsste, wäre es unmöglich. Das 
Engagement der AGEO und ihrer Mitglieder sei unbezahlbar und könne 
nicht hoch genug wertgeschätzt werden. Auch die Vermittlungsaufgabe, 
das Hinausgehen in die Natur mit Menschen, das Zeigen, Erklären, was 
man habe, und das Wissen-Weitergeben, am Schluss auch das Lobbying, 
das Sich-Einbringen, Stellungnehmen, wenn es um irgendwelche Projek-
te gehe, das Zusammenarbeit-Suchen mit anderen Organisationen und 
das Sich-Engagieren, nötigenfalls auch bei politischen Vorstössen oder 
Geschäften. Auch wenn das nicht immer von Erfolg gekrönt sei, was sie 
manchmal schmerzhaft erfahren müssten, sei wichtig, dass wir alle den 
Mut nicht verlören, dranblieben und uns weiterhin engagierten. 
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Barbara Horlacher erntet einen grossen Applaus für ihre Worte. 
Beat Wartmann bedankt sich herzlich bei der Brugger Stadtpräsidentin für 
ihre lobenden Worte und ihre Wertschätzung. 

Er leitet über zur Begrüssung von drei Neumitgliedern: 
„Michele Gusberti (er wird uns später das Jubiläumsprojekt vorstellen), 
Ueli Müller und Nadja Theiler sind erst seit Kurzem Mitglied und zum ers-
ten Mal bei einem Anlass dabei.“ 
Sie werden herzlich willkommen geheissen und mit Applaus begrüsst.

Entschuldigt haben sich: 
Nicole Angst, Sarah Bänziger, Stefanie Bernet und Silvan Fulcri, Sepp Böni 
und Ganamyde Fiocchi, Johann Blättler, Christophe Boillat, Vincent Boil-
lat, Markus Bolliger, Marco Borio, Rolf Chiarini, Goran Dusej, Barbara Eber-
hard, Heidi Fenner, Dora Höhn, Marianne und Peter Mischler, René Müller, 
Jürgen Penner, Elisabeth und Kenneth Redmond, Beatrix Rohner, Manfred 
Schachenmann, Michael Stümpfig, Kurt Stucki, Rosmarie Trüssel, Richard 
Wanner. 

Beat erteilt daraufhin gleich unserem Mitglied Bruno Jenny, Vizepräsident 
der Schweizerischen Orchideengesellschaft SOG, das Wort, nicht aber, 
ohne ihm vorher herzlich für die rund 20 herrlichen tropischen Orchideen 
zu danken, mit denen uns Bruno zur Dekoration (und für etwas Weiteres) 
ausgestattet hat.  
Bruno erntet einen warmen Applaus für die Orchideen.

Bruno Jenny (stehend, links im 
Bild) freut sich, den Mitgliedern die 
Grüsse des Vorstandes der Schwei-
zerischen Orchideengesellschaft 
überbringen zu dürfen, bei der er 
seit zwei Jahren als Vizepräsident 
amtet. Damals habe sich die SOG 
auflösen wollen, erzählt er. Wenige 
Mitglieder hätten dies verhindert, 
und jetzt seien sie auf einem guten 

Weg, Neumitglieder zu finden und ein aktives Programm anbieten zu kön-
nen. 
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Rund 320 Mitglieder seien in der SOG und ihren sieben selbständigen Re-
gionalvereinen angegliedert. Etwa die Hälfte der 320 Mitglieder seien in 
einem Regionalverein, die andere Hälfte direkte SOG-Mitglieder. Dies er-
gebe sich aus der Tatsache, dass die Regionalvereine nur einzelne Regio-
nen abdeckten, die SOG selbst aber die ganze Schweiz. 
Pro Jahr biete die SOG zwei bis drei Veranstaltungen an, z. B. die Mitglie-
derversammlung, sie sei begleitet von einer kleinen Orchideenschau und 
einem Orchideenmarkt. 
Die SOG nehme als schweizerische Vertretung am Europäischen Welt-
Orchideenkongress Ende März 2026 in Dresden teil, der ebenfalls beglei-
tet sei von einer Ausstellung von Mitglieder-Orchideen, natürlich hofften 
die Mitglieder auf einen guten Schlussrang bei der Prämierung ihrer tropi-
schen Orchideen; es sei der dritte Welt-Orchideen-Kongress, der in Europa 
stattfinde. Es stelle für die SOG eine Riesen-Herausforderung dar, mit Kon-
kurrenten aus Asien, Südamerika, Nordamerika usw. mithalten zu können, 
die riesige Ressourcen hätten, aber für die SOG bedeute es, international 
in Kontakt zu sein und Gedanken auszutauschen. 
Leider hätte die SOG die gleichen Probleme wie die meisten Vereine, die 
Überalterung sei nicht wettzumachen mit jüngeren Neumitgliedern, die 
man habe begeistern können, und natürlich würden auch ältere Mitglie-
der wegsterben. Mit Neumitglieder-Begeistern seien sie sehr aktiv, näh-
men teil an zahlreichen Orchideen- und Raritätenausstellungen und ver-
suchten dort, begeisterte junge Neumitglieder zu werben.
Bruno Jenny lädt gerne an dieser Stelle die AGEO-Mitglieder ein, über die 
Webseite orchideen.ch/Mitglied werden ebenfalls beizutreten und im Ver-
ein mitzuwirken.  
Zum Abschluss wünscht uns Bruno Jenny eine schöne 50. Mitgliederver-
sammlung und dankt für die vielen Aktivitäten, die die AGEO organisiert 
und durchführt. 
Die Mitglieder applaudieren Bruno herzlich.

Beat Wartmann bedankt sich bei Bruno und fügt an, dass sämtliche tropi-
schen Orchideen, die Bruno mitgebracht habe, am Schluss ohne fixe Prei-
se verkauft werden sollen. Es stehe ein Kässeli bereit, man könne für die 
Orchidee, die man möchte, einen angemessenen symbolischen Betrag ins 
Kässeli legen und sie mitnehmen. Falls sich mehrere Mitglieder für diesel-
be Pflanze entschieden hätten, solle man dafür bieten. 
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Zwei Personen sollen eine Orchidee auswählen dürfen und geschenkt er-
halten, schmunzelt Beat, nämlich unser Ehrengast, die Stadtpräsidentin 
von Brugg, Barbara Horlacher, und Beats Frau Claudia für das schöne Jubi-
läumsbuch, das sie gemacht habe. 

Mit einem grossen Applaus der Mitglieder kann Beat überleiten zur Trak-
tandenliste. 
Zuvor erwähnt er zusätzliche Einzelheiten:
Jürg von Känel habe sich als Tagespräsident zur Verfügung gestellt. 

Das Jubiläumsprojekt werde uns durch unser Neumitglied Michele Gus-
berti vorgestellt. 

Ein Antrag von Blanca Höhn sei eingegangen mit dem Titel: Vereinfachung 
von Orchideen-Fundmeldungen mit der Info-Flora-App. 

Unter Verschiedenem sei eine Anregung von Florian Schiestl eingegan-
gen.

Thomas Ulrich werde darüber informieren, was er vorhabe betreffend die 
dritte Platanthera-Art in der Schweiz. 

In der Pause werde das Jubiläumsbuch verteilt und jedes Mitglied könne 
nebst dem eigenen ein/zwei Exemplare für andere Mitglieder mitnehmen, 
um sie persönlich abzugeben, damit werde Porto gespart. 

Ebenfalls in der Pause sei der Orchideenverkauf vorgesehen, dazu würden 
die Pflanzen beim Pausenbeginn auf einem grossen Tisch aufgestellt. 

2. Traktandenliste 

3. Wahlen

3.a Stimmenzähler/in
Beat Wartmann fragt für jeden Tisch einen Stimmenzähler, ob er dieses 
kleine Amt übernehmen könne: es sind Hanspeter Schlatter, Roland Wü-
est, Fritz Felder (mit Vorstandstisch), alle nehmen das Amt an. Es sind 53 
Mitglieder mit Stimmrecht anwesend.

3.b Tagespräsident/in 
Jürg von Känel wird als Tagespräsident vorgestellt, die Mitglieder spen-
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den ihm einen warmen Applaus.

4. Protokoll der Generalversammlung vom 22. Februar 2025
Das Protokoll der letzten Generalversammlung ist im AGEO-aktuell 3/25 
veröffentlicht worden.
Beat fragt nach Kommentaren oder Korrekturvorschlägen dazu; es gibt 
keine. 
Das Protokoll wird der Aktuarin mit einem herzlichen Applaus verdankt.
 
5. Jahresbericht des Vorstandes für das Vereinsjahr 2025

5.1 Präsident
Beat zeigt auf dem Beamer ein Plakat zur Biodiversitäts-Initiative, gegen 
die der Bauernverband extrem stark Propaganda gemacht hat. Er hat das 
Plakat im AGEO aktuell (mit seinem Jahresbericht) publiziert. Beat erklärt, 
dass der Bauernverband damit absolute Fake News verbreitet habe: «30 
% Fläche weg»; «Tschüss Lebensmittelproduktion», steht auf dem Plakat. 
Beat fragt: «Woher kommt der Bauernverband auf die 30 %? Wenn man 
nach den Informationen im Abstimmungsmagazin geht, heisst es dort, 
dass der Bund die Biodiversität fördern und stärker schützen will; Bund 
und Kantone sollen mehr Schutzflächen schaffen. Zum Ausmass der zu-
sätzlichen Flächen macht der Bundesrat keine Angaben; wie kommt der 
Bauernverband also auf die 30%?»   
Er erklärt weiter: „In Montreal hat 2022 die United-Nations-Biodiversi-
ty-Conferenc COP stattgefunden, die unter anderem besagt, dass bis im 
Jahr 2030 30% der Erd-Fläche (also der Gesamtfläche der Erde mit Meer, 
Wüste, Bergen und allem) natürlich geschützt sein sollte. Diese Prozent-
zahl verwendet der Bauernverband völlig missbräuchlich, um den Leuten 
Angst zu machen. Das ist das, was er als Fake News bezeichne. Wir müssen 
immer mehr aufpassen, es werden leider immer mehr Lügen verbreitet 
und publiziert, auch in Abstimmungsunterlagen. Es ist nicht verboten und 
wird auch in der Schweiz immer mehr um sich greifen, das ist leider in 
unserer Demokratie so.“ Soweit Beats Erklärung zum publizierten Plakat.
Beat möchte herzlich danken:
- den Vorstandsmitgliedern für die kollegiale Zusammenarbeit – ein kräf-
tiger Applaus folgt 
- den «Funktionären», die ihre wichtigen Aufgaben ausserhalb des Vor-
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standes erfüllen; es sind dies 
Werni Hottinger (Orchideen-Datenbank-Betreuung), Thomas Stricker 
(Labtop-Betreuung), Beate Waldeck (Website-Betreuung), Maja Wolf (Mit-
glieder- und Orchideen-Datenbank-Betreuung), Frieda Gilgen (Geburts-
tags-Gratulationen). Nochmals folgt ein kräftiger Applaus der Mitglieder.
	

Beat erteilt der Aktuarin das Wort für ihren Ressort-Jahresbericht.

5.2 Aktuarin 
Ruth Bänziger erläutert die Mitglieder-Entwicklung 2025, die im aktuell 
1/2026 publiziert worden ist.
Im Heft hat sich ein kleiner Fehler eingeschlichen; beim neuen Mitglie-
derbestand vom 31.12.2025 war nochmals der Endstand vom 31.12.2024 
(306 statt 293) publiziert, das ist beim Druck passiert, sie entschuldigt sich 
dafür. Die korrekten Zahlen sind der Tabelle zu entnehmen. 

Mitgliederbestand 31.12.2024 306
Eintritte     8
Austritte    14
Todesfälle 7
Mitgliederbestand 31.12.2025 293
Mitgliederrückgang 2025  13

Leider haben uns 2025 sieben zum Teil langjährige, verdiente Mitglieder 
für immer verlassen; der Präsident wird die Verstorbenen nach dem Be-
richt der Aktuarin ehren.
Ruth berichtet kurz über ihre Tätigkeit als Aktuarin und über die alters-
mässige Entwicklung in der AGEO, die sie immer interessiert. Von den acht 
Neumitgliedern hätten sechs einen freiwillige Altersangabe gemacht, 
freut sie sich: Zwei Neumitglieder seien zwischen 50 und 60 Jahre alt, zwei 
zwischen 60 und 70 und zwei zwischen 70 und 80, gut durchmischt. 
Es wäre schön, auch wieder jüngere Naturfreunde für Orchideen begeis-
tern zu können.
Übers Kartieren, das sie auch regelmässig betreibt, erzählt sie kurz, dass 
das Erfassen der Orchideen für die Datenbank natürlich viel Arbeit be-
schere, dass aber die schönen Momente beim Suchen und Finden doch 
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eindeutig überwiegen würden. Sie motiviert die Mitglieder, Werbung für 
die AGEO zu machen, um weitere Neumitglieder gewinnen zu können. 
Auch Ruth erhält einen herzlichen Applaus. 

Beat verliest die Namen der verstorbenen Mitglieder, es sind dies: 
Norbert Ott, Uster 	   
Niklaus Kohler, Murten  
Hanni Gränicher, Bern 	   
Fred Bloesch, Muralto 	   
Maria Merz, Oberhofen  
Béatrice Stricker, Olten   
Hermann Klöti, Trun 

Er bittet die Versammlung, sich zu Ehren der Verstorbenen zu einer Schwei-
geminute zu erheben.

5.3 Veranstaltungen 
Die Berichte zu den Exkursionen sind in unserem schönen «orchis» er-
schienen und können dort nachgelesen werden.

5.4 Lehrpfad Erlinsbach
Beat ruft nochmals in Erinnerung, dass die AGEO 2025 ein neues Ehren-
Bänkli am schönsten Aussichtspunkt im Lehrpfad hat errichten lassen. 
Eine Gedenkplatte erinnert an drei verstorbene verdiente Mitglieder. 
Dann übergibt er das Wort Röbi Feller.

Der Lehrpfadbeauftragte Röbi Feller stellt eine Aktion vor, die er zum Ju-
biläumsjahr plant:
Die Bevölkerung der beiden Erlinsbach (AG und SO) soll auf die AGEO auf-
merksam gemacht werden, darüber sei bereits berichtet worden. Wir sei-
en auf das Wohlwollen der Einwohner angewiesen; die Leute seien immer 
sehr nett und gäben Auskunft, wenn jemand im Dorf etwas frage. Sie sol-
len etwas zurückbekommen, den Lehrpfad kennenlernen und dort einige 
schöne Momente erleben können. 
Die Bevölkerung soll an Hütetagen den Lehrpfad besuchen können. An 
verschiedenen Bushaltestellen soll mit Lichtbild-Projektionen darauf auf-
merksam gemacht und auf die Daten hingewiesen werden. 
Die Gemeindekanzlei schicke regelmässig eine Broschüre mit Aktualitäten 
in alle Haushaltungen. Er, Röbi,  habe dazu einen Text über die AGEO und 
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unser Jubiläum geliefert. 
Hinter dem Lehrpfad, im Maiholz, seien Trockenmauern erneuert worden, 
zwei weitere Etappen folgten.
Einen Hinweis liefert Röbi zusätzlich: Das Gebiet hinter dem Lehrpfad sei 
sehr schön und enthalte ebenfalls viele Orchideen, das zeige, dass die Or-
chideen im Lehrpfad wirklich einheimisch seien. 
Auch 2025 seien sehr grosse Unterschiede bei der Anzahl blühender Pflan-
zen einzelner Arten festzustellen: im einen Jahr könnten 10, im nächsten 
120 Exemplare blühen, dann wieder weniger; das sei bei vielen Arten 
bekannt. Extrem sei im Lehrpfad die Entwicklung der Ophrys sphegodes 
subsp. araneola, der Kleinen Spinnen-Ragwurz, die 2025 die Besucher wie-
der mit 200 blühenden Exemplaren erfreut habe, letztes Jahr sogar mit 
350, nachdem vorher nach 1000 – 2000 blühenden Exemplaren viele er-
froren seien. Die letzten zwei Jahre habe man dort keine Spätfröste ge-
habt, deshalb sei die Entwicklung wieder besser.   
Auch die Besucherzahlen seien erfreulich: es seien in den letzten zehn 
Jahren durchschnittlich 300 bis 600 Besucher (Jahrestotal der betreuten 
Wochenenden) gezählt worden. Die grosse Differenz sei dem Wetter zu-
zuschreiben, denn bei Regen könne der (steile) Lehrpfad nicht begangen 
werden.
Führungen seien 2025 relativ wenige gebucht worden. Das liege meistens 
daran, dass bei einer Buchung ein Verschiebedatum angegeben werden 
müsse, um einer wetterbedingten Absage ausweichen zu können. Dazu 
seien nicht alle Gruppen bereit, weil sie nur ein fixes Datum zur Verfügung 
hätten.
Röbi Feller berichtet noch über einen Verlust: Seit er Lehrpfadbeauftragter 
sei, habe jedes Jahr bei Eingang eine starke Orchis militaris, ein Helm-Kna-
benkraut, geblüht; dieses Jahr sei sie von irgendjemandem abgerissen 
worden. Er hoffe, dass sie sich bis zum nächsten Jahr wieder erhole und 
dann wieder blühe.
Auf die Lehrpfadbetreuenden-Gruppe «Hütende und Zählende» könne 
sich Röbi wie immer verlassen; dieses Jahr seien innerhalb von 10 Tagen 
alle Daten abgedeckt gewesen. Dank der Mithilfe der Mitglieder, die bei 
«ihren Daten» zwischendurch auch Orchideen-Schilder steckten oder um-
steckten, um die Besuchenden zu informieren, liessen sich für Röbi vie-
le unnötige Fahrten zum Lehrpfad vermeiden. Besonders erwähnt wird 

19



der Lehrpfad-Hüter Peter Blattner, der in Küttigen wohnt und den Röbi im 
Bedarfsfall immer anrufen kann. Er komme immer, wenn «Not am Mann 
sei», lobt Röbi dankbar. Er helfe Röbi auch immer, grössere Arbeiten zu 
erledigen. Dieses Jahr wäre ein Arbeitstermin mit Markus Bolliger, einer 
«Nachwuchskraft» für den Lehrpfad, geplant gewesen; Markus sei aber 
nach einer Herz-Operation noch nicht einsatzfähig, erklärt Röbi.
Dank Jürg Luder, der jedes Jahr schaue, was sonst im Lehrpfad an anderen 
Pflegearbeiten gemacht werden müsse (zum Beispiel junge Pappeln aus-
reissen usw.), seien auch diese Arbeiten stets erledigt.

Beat dankt Röbi herzlich für seine grosse Arbeit und sein Engagement für 
den Lehrpfad.
Röbi Feller erhält einen grossen, warmen Applaus.

Dann sagt Beat, er gebe jetzt jemandem das Wort, der auch sehr viel Ar-
beit investiere, und übergibt das Mikrofon Jürg Luder, unserem Vizepräsi-
denten und Pflegedienst-Koordinator.

5.5 Biotop-Pflege
Jürg erläutert nicht nochmals seinen bereits erschienenen Bericht über 
sein Ressort.
Zu einem Punkt, einer Arbeit, die erst stattgefunden hat, möchte er jedoch 
Erklärungen abgeben: 
„Die AGEO hat im Ankental (bei Uster ZH) ein eigenes Waldstück, ungefähr 
1,8 Hektaren Wald. Im Sommer 2025 sind dort sehr viele Problembäume 
(absterbende Eschen) festgestellt worden. Seit dem Kauf des Waldstücks 
sind nie Forstarbeiten gemacht worden. So stand die Frage im Raum: Soll 
die AGEO nur die Problembäume fällen oder die Waldpflege nachhaltig 
nach unseren Zielen vornehmen?“ 
Für Jürg war es klar, für den Vorstand auch; die zweite Lösung wurde rea-
lisiert. 
Dass man dafür Rückegassen würde bilden müssen, das «Feindbild aller 
Naturschützer», war klar, sie sollten aber nach unseren Vorgaben angelegt 
werden. Zusammen mit dem AGEO-Mitglied Andreas Keel wurden die 
Rückegassen geplant und vorgegeben, sie waren zum Teil nicht einfach 
gerade, wie sonst üblich, sondern den Vorkommen von Orchideen ange-
passt. Mit dem Vollernter wurden mehr als 145 Kubikmeter Holz innert 
kurzer Zeit aus dem Wald geholt (Jürg lässt dazu seinen Zeitraffer-Film lau-
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fen, der die Arbeiten zeigt). 
Jürg hat den Forstbetrieb beauftragt, sämtliche Strünke auszufräsen, da-
mit Brombeeren und Jungwuchs künftig mit dem Balkenmäher gemäht 
werden können. Das Altholz und die Äste wurden geräumt und zu Haufen 
aufgeschichtet, die den Kleinlebewesen als Unterschlupf dienen und dann 
langsam verrotten. Diese Arbeiten wurden durch eine Gruppe junger Leu-
te von «Naturschutzsozial» geleistet und die Kosten durch die Fachstelle 
Naturschutz des Kantons Zürich übernommen. 
Nur 12 Kubikmeter gutes Holz blieb übrig, es ist verkauft worden, das 
Restholz wird ein Jahr lang gelagert, dann zu Holzschnitzeln gehäckselt 
und verkauft.

Jürg erntet einen Riesenapplaus für seinen grossen Einsatz – und auch 
Beat dankt ihm herzlich.

5.6 Helferfest
Das Helferfest ist auch immer die Herzensangelegenheit von Jürg Luder, 
der es mit viel Engagement für alle «Helfer» organisiert und am 28. Mai 
2025 durchgeführt hat. Aus Anlass des verheerenden Bergsturzes von 
Blatten habe er einen etwas anderen Anlass organisiert, erklärt Jürg.
Beat erklärt den Beginn des Helferfestes anhand eines Bildes, das zeigt, 
wie Jürg die Helfergruppe über das Thema Wasserkraft an der Aare orien-
tiert. Die Wanderung hat in Schinznach Bad begonnen, das zu Brugg ge-
hört, und zur Habsburg geführt. Zum Abschluss des gelungenen Anlasses 
sei in der Nähe ein kleiner Imbiss eingenommen worden. 
Den Betrag von Fr. 3‘500.–, der dabei eingespart worden sei, habe man ins 
Lötschental geschickt, nach Blatten, dem gezeichneten Katastrophenge-
biet.

Die Mitglieder applaudieren Jürg wärmstens und dankbar.

5.7 Orchideen-Datenbank / Jahr der … / Datentausch 
Marc Schmidlin gibt die Auswertung des «Jahres … der Platanthera-Ar-
ten» bekannt:
„Bei Platanthera bifolia sind 82 (1x1-)Kilometer-Quadrate erfolgreich be-
stätigt worden, 39 nicht mehr. 
Bei Platanthera chlorantha sind 71 Kilometer-Quadrate positiv nachgewie-
sen worden, 31 nicht mehr.
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Erfreulicherweise konnte in 12 5x5-Kilometer-Quadraten eine der beiden 
Arten erstmals nachgewiesen werden. 43 Kartierer haben sich an der Kar-
tierung beteiligt.“
Marc bedankt sich herzlich bei allen und erwähnt, dass Interessierte bei 
ihm (beim Apéro) weitere Kilometerquadrate zum Kartieren übernehmen 
könnten. 
Beat greift das Thema gleich auf und erklärt, was wir zum «Jahr der … » 
2026 (im Jubiläumsjahr) vorhaben: Die Kartierung von vier Arten im Kan-
ton Aargau: Cephalanthera damasonium, Gymnadenia conopsea, Ophrys 
insectifera und Orchis militaris. 
„Wir möchten dem Kanton Aargau etwas zurückgeben, er hat uns in unse-
rer Gründerzeit und danach sehr stark unterstützt, das ist auch im Jubi-
läumsbuch festgehalten. Mit unserer Kartierung erarbeiten wir 2026 für 
den Kanton Aargau neue Orchideendaten. Es gilt der Zeitraum von 1975 
bis 2014 und es werden 1x1-km-Quadrate kartiert (nicht wie üblich 5x5-
km-Quadrate), dafür von vier Arten. Auf vielen Flächen sind einige dieser 
Arten aktuell (seit 2015) nicht mehr gemeldet. Man übernimmt dazu Qua-
drate für eine Art, so kann die Blütezeit besser berücksichtigt werden. 

5.8 Publikationen, Öffentlichkeitsarbeit 
Olivier Pellaton, unser Redaktor, erhält das Wort. 
„Ihr habt das erste Heft meines zweiten Jahres als Redaktor vor euch. Ich 
konnte den ersten Jahrgang einigermassen erfolgreich abschliessen.“ Er 
freue sich, dass sich viele für das Heft engagierten und Beiträge, Texte 
oder Bilder lieferten, sodass sich seine anfängliche Befürchtung, das Heft 
wahrscheinlich jedes Mal selbst befüllen zu müssen, nicht bewahrheitet 
habe. Er freue sich, die beiden Hefte gestalten zu dürfen, und habe Spass 
daran. Er nimmt kurz Stellung zu den kleinen Fehlern, die ihm beim Redi-
gieren dieses Heftes passiert sind, und korrigiert sie gleich bei dieser Ge-
legenheit. 

Beat dankt Olivier für seine wichtige Arbeit und fügt an, es freue uns alle, 
dass er Spass daran habe.
Auch Olivier darf einen warmen Applaus entgegennehmen.

Dann leitet Beat über zum Webauftritt, damit zu Beate Waldeck. 
Beate erklärt, wir hätten sicher gemerkt (beim publizierten Jahresbericht), 
dass sie sich den Frust vom Leib geschrieben habe. Im Nachhinein müsse 
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sie sagen, bevor jetzt der Jahresbericht auf die Website komme, würde sie 
ihn angemessen kürzen; es müsse ja nicht die ganze Allgemeinheit erfah-
ren, wie frustriert die Webmasterin gewesen sei … sie nehme an, das sei 
okay. 
Auch Beate erhält einen herzlichen Applaus. 

Beat meint, er möchte an dieser Stelle nochmals auf das interne Archiv 
der AGEO hinweisen. Es sei ein wertvolles, rein internes Archiv für die 
Mitglieder. Die dort aufgelisteten Videos und PDFs von Vorträgen, die an 
AGEO-Vortragsabenden gehalten worden seien, dürften aus Datenschutz-
gründen nicht weitergegeben werden. Wer noch nicht wisse, wie man als 
Mitglied Zugang erhalte zum internen Archiv, erfahre dies mit einer An-
frage an ihn über die AGEO-Mail-Adresse praesident@ageo.ch.  

5.9   Orchideenförderung, Datenvermittlung und -aufbereitung
Beat berichtet von einer Schreckensmeldung nach der Rheindamm-Ex-
kursion vom 17. Mai 2025 zwischen Fläsch und Balzers GR. Unser Mitglied 
Bertram Radelow wollte am 15. Juni die Orchideen auf dem linksseitigen 
Rheindamm bestaunen – es war alles abgemäht. Sofort hat er Beat darü-
ber informiert. Beat seinerseits hat unverzüglich Dominik Thiel angerufen, 
den Amts-Chef für Jagd und Natur des Kantons St. Gallen, den er kennt, 
und die Situation beklagt. Dieser wiederum hat das mit den Arbeiten be-
auftragte Oekobüro kontaktiert. Beat wurde geantwortet, sie hätten den 
Auftrag gehabt, Neophyten zu bekämpfen. Beat hat erklärt, dass es dort 
viele, zum Teil seltene Orchideen gebe, die es zu schützen gelte, das seien 
keine Neophyten. Man könne die Neophyten auch von Hand ausreissen. 
Daraufhin habe er die Antwort erhalten: Sie könnten nicht 48 Kilometer 
Wiesenborde am Flusslauf von Hand bearbeiten. Beat hat erklärt, dass es 
ja nur wenige Standorte mit Orchideen gebe … 
Beat einigte sich mit dem Verantwortlichen, er (die AGEO) werde die ge-
nauen Orchideen-Standort-Daten liefern und das Oekobüro werde zu-
künftig die Orchideen (u.a. Herminium monorchis – einziger Standort der 
Gegend) verschonen und später nachmähen. 
Beat hofft, dass es ab nächstem Jahr besser funktioniert. 

Die Kassierin Brigitte Györög erhält das Wort für ihr Ressort.
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6. Rechnung für das Vereinsjahr 2025

a. Bericht der Kassierin
Der Kassenbericht inkl. Finanz- und Erfolgsrechnung ist auf Seite 22/23 
des «aktuell 1/26» publiziert worden; Brigitte nimmt zu einzelnen Punkten 
Stellung.
Die Transitorischen Aktiven sind Beträge, die wir nach Jahresende noch 
erhalten haben für getätigte Pflegearbeiten (sie sind im Januar 2025 ein-
gegangen). Ebenfalls sind Beträge für die Jubiläumsreise und das Jubilä-
umsfest dabei, die wir vorauszahlen mussten, sie werden später wieder 
ausgeglichen.  
Die Transitorischen Passiven sind von Mitgliedern (bereits für das Folge-
jahr) bezahlte Beiträge. 
Dies die Bemerkungen der Kassierin zur Bilanz. 
Zur Erfolgsrechnung: Infolge Geschäftsaufgabe der bisherigen Druckerei 
mussten wir Mehrausgaben für die neue Druckerei (und unsere Aufträge) 
budgetieren, die sich bestätigt haben. Dafür ist die neue Druckerei in der 
Nähe unseres Redaktors Olivier Pellaton, was für ihn ein grosser Vorteil ist. 
Es waren Minderausgaben für Vorträge und Helferfest zu verbuchen. Ins-
gesamt gab es weniger Aufwand und Jürg konnte die «Helferfest-Spende» 
ans Katastrophengebiet Blatten überweisen.
Betreffend den Erfolg: Brigitte dankt herzlich für alle grossen und kleinen 
Spenden, ohne sie würde unsere Jahresrechnung nicht positiv aussehen, 
weil durch weniger Eigenleistungen weniger Räumungsgelder eingegan-
gen seien. Wiederum sei eine anonyme Spende von Fr. 20‘000 eingegan-
gen. Brigitte dankt allen herzlich. Es gibt keine Fragen. 

b. Bericht der Revisoren
Der Chefrevisor Tom Stricker ist nicht anwesend. Peter Eichenberger ver-
liest den Revisorenbericht. 
Sie hätten die Rechnung geprüft, Tom als Chefrevisor, und er, Peter, als 
«Schmutzli», wie er spasst; es stehe alles Wesentliche drin – er lese nur die 
zwei letzten Abschnitte vor. 
Die Jahresrechnung 2025 der AGEO sei zu genehmigen und der Kassie-
rin Brigitte Györög für die hervorragende Arbeit als Rechnungsführerin 
zu danken. Der gesamte Vorstand, welcher für die Vorlage der Jahresrech-
nung verantwortlich sei, sei in Bezug auf die Finanzen zu entlasten (dies 
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sei ihr Antrag als Revisoren).
Peter Eichenberger erhält stellvertretend fürs Revisorenteam einen herz-
lichen Applaus.

Der Präsident gibt nun die Jahresrechnung (und damit auch die Entlas-
tung des Vorstandes) zur Abstimmung frei. Die Mitglieder stimmen durch 
Handerheben einstimmig zu, ohne Gegenstimme. Auch hier folgt ein 
grosser Applaus, und Beat bedankt sich herzlich. 

7. Budget / Mitgliederbeitrag für das Vereinsjahr 2026

a. Mitgliederbeitrag
… wird so belassen: Fr. 50.– für Einzel-, Fr. 70.– für Paarmitglieder

b. Vereinsbudget 2026
Das Budget basiert auf den Zahlen von 2025 und den Prognosen für 2026 
(der Ressortleiter); Spenden werden normalerweise nicht budgetiert, aus-
ser wenn eine Spende im Voraus zugesagt wird.
Beat stellt das Budget zur Abstimmung; es wird einstimmig angenommen.

c. Kompetenzsumme für den Vorstand
… wird so belassen: Fr. 5’000 für unvorhergesehene Anschaffungen

d. Jubiläumsprojekt zum Orchideenschutz 
Beat informiert: Die AGEO hat im Lauf von vielen Jahrzehnten ein statt-
liches Vermögen angehäuft; zum Jubiläumsjahr soll etwas davon in ein 
Orchideenförderungsprojekt fliessen. Insgesamt beträgt das AGEO-Ver-
mögen per Ende 2025 Fr. 226‘300.–.  
Beat ist eng mit dem Tessiner Oekobüro Trifolium vernetzt, unser Mitglied 
Franziska Andres ist Inhaberin und leitet es – sie kann leider heute nicht 
unter uns sein. Beat ist im Stiftungsrat der Tessiner Fondazione Dötra. Dö-
tra/Anveuda ist ein Gebiet mit vielen Orchideen südlich des Lukmanier-
passes, 2022 haben wir dort eine Exkursion durchgeführt. Unser Neumit-
glied Dr. Michele Gusberti ist aus dem Tessin angereist, um uns das Projekt 
vorzustellen. 
Michele Gusberti begrüsst herzlich die Mitglieder und dankt für die Ein-
ladung zur GV.
„Dötra und Anveuda sind zwei kleine Dörfer im Bleniotal oberhalb Cam-
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perio an der Strasse zum Lukmanierpass. Das Gebiet gehört zu einem 
grossen Vernetzungsprojekt mit einer Gesamtgrösse von ungefähr 700 
Hektaren. Der unterste Teil ist landwirtschaftliche Nutzungsfläche, die von 
zwölf Landwirten bewirtschaftet wird. Höher gelegen sind Sömmerungs-
gebiete mit Wiesen und Wald, aber auch produktive Flächen und Stras-
sen. Das Gebiet um Dötra ist sehr bekannt für seine grosse Biodiversität. 
Es gibt einige Flachmoore mit Dactylorhiza majalis, Waldstücke, sehr vie-
le Trockenwiesen und Weiden – auf Kalk- und Silikatboden –, dann aber 
auch viele Flächen mit intensiver Nutzung, meist in Flachbereichen und 
neben Gebäuden. Das Gebiet wurde in den letzten 20 – 30 Jahren sehr gut 
kartiert; es ist in den Inventaren der Trockenwiesen und Flachmoore von 
nationaler und kantonaler Bedeutung enthalten.“ 
Er führt weiter aus: Das Oekobüro Trifolium habe vor ungefähr 15 Jahren 
bereits einmal im Gebiet kartiert. Die Resultate seien die Grundlage für 
eine neue Kartierung (von Orchideen), die sie dort machen möchten. 
Die Kartierungen ermöglichten es, Artenschutzmassnahmen und spezi-
fische Flächen zu definieren sowie Pflege- und Schutzmassnahmen vor-
zuschlagen, zum Beispiel späteres Mähen, Zwergsträucher entfernen, 
Bewirtschaftungsverträge anpassen und andere. Weiter sei geplant, alle 
zwölf Landwirte zusammenzubringen und ihnen an Ort, direkt im Gebiet, 
zu zeigen, welche Arten in ihren Flächen vorkämen, um ihnen die nötigen 
Massnahmen zum Schutz der Orchideen vorzuschlagen. 

Präsentation zum Jubiläumsprojekt
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Diese Sensibilisierung sei während der Vernetzungsprojekt-Beratungen 
2026 und 2027 geplant, schliesst Michele. 
Ein grosser Applaus der Mitglieder bestätigt Michele ehrliches Interesse 
am Trifolium-Projekt.

Beat dankt Michele Gusberti für seinen Einsatz und kommt noch kurz auf 
den Ursprung seiner Zusammenarbeit mit dem Tessiner Oekobüro zu 
sprechen: Beat ist seit rund zehn Jahren (als Ornithologe) im Stiftungsrat 
der Fondazione Dötra. Damals hat die Ornithologische Gesellschaft Zürich 
mit 100‘000 Franken Einsatz ein geplantes Skigebiet in Dötra verhindern 
können, indem sie (naturkundlich wertvolles) Land gekauft hat. Heute 
ist es eines der schönsten und wertvollsten Gebiete des Kantons Tessin, 
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nicht nur für Orchideen, sondern auch für Vögel. Es beherbergt die grösste 
Braunkehlchen-Population der Schweiz, es hat Baumpieper, Wachteln und 
weitere selten gewordene Arten. In den letzten zehn Jahren wurde weit 
über eine Million Franken investiert, um mit Waldauslichtungen, Wachol-
der-Rodungen und wieder eingeführter Waldbeweidung geeignete Le-
bensräume für diverse schützenswerte oder gefährdete Arten zu schaffen. 
So sind die Ornithologen, die Stiftung, das Oekobüro – und somit (eigent-
lich durch Beat) auch die AGEO – miteinander vernetzt. 
Beat ist davon überzeugt, dass die Bauern im Bleniotal gerne helfen, unse-
re Pläne umzusetzen, wenn sie dadurch Unterstützungsgelder erhalten. 
Dass wir die Arbeiten des Oekobüros Trifolium finanzieren, die unsere Vor-
gaben umsetzen, unterstützt die Natur, nicht (primär) die Bauern.

Das Projekt würde laut der Trifolium-Inhaberin Franziska Andres Fr. 25‘000 
kosten. 

Beat bringt das Projekt zur Abstimmung: Er fragt nach der Zustimmung, 
ob die AGEO im Jubiläumsjahr von ihrem grossen Vermögen Fr. 25’000 in 
dieses Projekt investieren solle.

Die Mitglieder entscheiden sich einstimmig dafür, den Betrag in dieses 
Projekt fliessen zu lassen. 

Beat bedankt sich herzlich, genauso wie Michele Gusberti (begleitet von 
grossem Applaus).

8. Wahlen 

a. Präsident

Der Präsident kann sich nicht selbst wählen; er verlässt den Raum und der 
Tagespräsident Jürg von Känel übernimmt das Mikrofon. Er scherzt, wir 
würden es möglichst lang machen …
Jürg freut sich, Tagespräsident sein zu dürfen; viele würden ihn zwar nicht 
kennen, er sei aber schon sehr, sehr lange Mitglied, nämlich seit 1979. Die 
letzten 34 Jahre habe er in einem englischsprachigen Gebiet gelebt. Seit 
1991 sei er zurück in der Schweiz und deshalb wieder aktives Mitglied. 
Die Kartierung von 1979 habe noch auf einem einzigen Blatt Platz gehabt 
– er zeigt das Blatt (staunende Gesichter im Saal). Jürg fährt weiter:
Beat Wartmann kennen fast alle, seit 2017 habe er als Präsident dieses 
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Klubs einen Superjob gemacht, meint Jürg anerkennend. Sei die AGEO 
1979 eine kleine Arbeitsgruppe der SOG gewesen, sei sie jetzt ein gros-
ser, eigenständiger Verein. Er schlage deshalb vor, Beat wieder zu wählen, 
fragt aber noch nach allfälligen weiteren Präsidenten-Kandidaten? (Ge-
lächter im Publikum- es gibt keine). 
Durch Handerheben bezeugen die Mitglieder die einstimmige Wieder-
wahl von Beat. 
Jürg fragt nach Gegenstimmen; eine Gegenstimme (Claudia Wartmann; 
Gelächter im Saal), keine Enthaltungen. Jürg verkündet das Resultat – es 
folgt ein Riesenapplaus für Beat. Er tritt wieder in den Saal. Jürg von Känel 
dankt ihm für seine grosse Arbeit und schmunzelt, Beat dürfe weiterma-
chen … Beat seinerseits bedankt sich herzlich bei den Mitgliedern für die 
ehrenvolle Wiederwahl.
Er sei jetzt im Pensionistenalter, ergänzt Beat, und in verschiedenen Funk-
tionen in verschiedenen Verbänden engagiert. All das mache ihm Spass, 
meint er, und solange es Spass mache, werde er es auch weiterhin gerne 
machen – und bedankt sich. 

b. Vorstandsmitglieder
Beat nennt die Vorstandsmitglieder (alphabetisch): Ruth Bänziger, Röbi 
Feller, Brigitte Györög, Jürg Luder, Olivier Pellaton und Marc Schmidlin, 
und schlägt vor, den Vorstand in globo durch Akklamation zu betätigen. 

Auch der Vorstand erhält einen grossen, herzlichen Applaus. Beat dankt 
allen dafür, dass sie ihre Arbeit für die AGEO weiterführen.

c. Revisoren
Als Ersatz-Revisorin hat sich Yvonne Härtsch zur Verfügung gestellt; für 
den wiederkehrenden Turnus in der Revisorentätigkeit also: Ersatzrevi-
sor(in), dann zweite(r) Revisor(in), dann Chefrevisor(in) …  

Ohne Gegenkandidat(in) erhält auch sie den Dank des Präsidenten und 
einen herzlichen Applaus der Mitglieder für ihre Bereitschaft.
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9. Jahresprogramm 2026 (soweit bekannt)

a. Monatsversammlungen
19. März 	 Dr. Stefan Greif, BirdLife Schweiz: 
		  Fledermäuse - spannende Flatterer der Nacht

16. April 	 Leo Klemm Gastvortrag der SOG zum Jubiläumsjahr:
		  Vielfalt Tropischer Orchideen am Beispiel Afrikanischer 	
		  Epiphyten

Bis September ist Vortragspause, bereits vorgesehen ist ein Vortrag des 
internationalen Orchideenkenners Karel Kreutz (Holländer, spricht flies-
send Deutsch), die Vorgespräche laufen. 

Vortragsdaten sind:
Do. 10. Sept.; Do. 22. Okt.; Do. 12. Nov.
Der Chlaushock findet am Samstag, 5. Dezember, statt. 

Beat bittet die Mitglieder um Eigeninitiative: wenn sie Vorschläge für Vor-
tragsthemen oder -referenten hätten, sollen sie sich bitte melden. Der 
Vorstand wäre zudem froh um eine verantwortliche Person für die Pro-
grammgestaltung, die sich um Themen und Referenten kümmern würde, 
so, wie es unser früherer Vizepräsident Klaus Hess getan habe, erklärt er.  

b. Exkursionen
16. Mai Exkursion im Schaffhauser Randen; Leitung Ruth Bänziger

25. Mai (Pfingstmontag) Waffenplatz Reppischtal Birmensdorf; Leitung 
Urs Hilfiker, Beat Wartmann

Ende Juni/Anfang Juli (je nach Wetter) Exkursion am Stockhorn (ab Erlen-
bach im Simmental); Leitung Hanspeter Schlatter, Olivier Pellaton

Ruth Bänziger, Beat Wartmann und Hanspeter Schlatter stellen ihre Ex-
kursionsangebote näher vor. 

c. Pflegeeinsätze

d. Jubiläumsreise

Jürg stellt zuerst die geplanten Pflegeeinsätze und dann das Jubiläums-
fest vom Samstag, 22. August, vor, das er für die AGEO in Aarau organisiert.
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298 Briefe hat er an die Mitglieder verschickt; 150 sind beantwortet zu-
rückgekommen. 85 Mitglieder haben sich angemeldet, die restlichen sol-
len sich noch anmelden, wenn sie teilnehmen möchten.   

10. Anträge
Dann kommt Beat zum einzigen eingegangenen Antrag; er stammt von 
Blanca Höhn. Sie möchte, dass die AGEO-Kartierungen zukünftig (verein-
facht) über die FlorApp (von Info Flora) gemeldet werden können. Sie führt 
ihren Antrag aus. Die technischen Möglichkeiten würden ständig verbes-
sert und wir könnten davon profitieren. Unser Meldesystem müsse jetzt 
in eine neue Generation überführt werden, Info Flora sei ohnehin einmal 
im Jahr die zentrale Meldestelle für unsere Daten, deshalb sei das mit der 
FlorApp einfacher. Einige Mitglieder würden schon jetzt Orchideen, an-
dere Blumen und Gefässpflanzen, Moose, Flechten oder Pilze über die 
FlorApp von Info Flora melden, meint Blanca. 
Es sei ihr aber ein Anliegen, dass die AGEO das Kompetenzzentrum bleibe 
für Orchideen. Sie habe Kontakt aufgenommen mit Info Flora, um sicher-
stellen zu können, dass unsere AGEO-Meldungen aus eigenen Reihen se-
parat an einem Ort zu sehen wären. Unser Mitglied Marc Henzi sei auch 
bei Info Flora und würde Hand bieten für die Koordination und Organisa-
tion des Meldesystems.
Blanca weist aber ausdrücklich darauf hin, dass sie nicht möchte, dass 
unser jetziges Meldesystem (die AGEO-Access-Datenbank) abgeschafft 
würde; es soll weiterhin allen zur Verfügung stehen, die so wie bisher wei-
terkartieren und Daten melden möchten. 
Nutzen für unsere Mitglieder: 
- dank unterlegtem GPS des Smartphones kann man punktgenaue Ein-
gaben machen 
- Gemeinde und Meldeort sind bereits ersichtlich
- eigene Eingaben und Eingaben anderer (AGEO-)Melder sind sofort sicht-
bar – man kann sich besser austauschen und vernetzen
- ein eigenes Feldbuch zeigt alle eigenen Eingaben, aber z. B. auch, wo 
man noch nicht war …
- die Einträge können schon im Feld oder später von zu Hause aus abge-
schickt werden.  
- in der App können Fotos eingegeben werden für Kontrolle der Art
- alle Angaben sollen bei der AGEO bleiben und weiterhin einmal im Jahr 
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an Info Flora geschickt werden.

Beat führt aus, warum der rechtzeitig eingetroffene Antrag hier erklärt 
werden musste: Er ist zu spät eingetroffen für die Publikation mit den GV-
Unterlagen, der Vorstand konnte dazu auch nicht direkt Stellung nehmen. 
Nach Statuten (und nach Vereinsgesetz im Zivilgesetzbuch) kann deshalb 
heute nicht darüber abgestimmt werden. Es konnte noch nicht darüber 
informiert werden, es sind von den rund 300 Mitgliedern nur knapp ein 
Sechstel anwesend, somit wäre es nicht richtig.
Zudem seien Ergänzungen zum Antrag nachgereicht worden – nicht von 
Blanca, sondern von Drittpersonen. Der Vorstand sei deshalb einig der 
Meinung, dass heute kein Beschluss zum Antrag gefällt werden könne. 
Er schlägt deshalb vor, den Antrag von Blanca entgegenzunehmen und 
an der nächsten Vorstandssitzung, am 13. März, darüber zu diskutieren. 
Er möchte dazu auch andere Mitglieder, die Hand geboten haben zur Mit-
arbeit, miteinbeziehen. 

Man werde auch den Vorschlag von Marc Henzi «Meldung über FlorApp» 
diskutieren, eine Projektgruppe definieren, einen Projektleiter bestimmen 
und die Projektziele formulieren. Dann folge eine «Testphase». Die Ergeb-
nisse würden an der nächsten GV (2027) vorgestellt, man könne darüber 
diskutieren und dann könne darüber abgestimmt werden. 

Beat fragt nach Wortmeldungen und Fragen dazu.

Hanspeter Schlatter meldet sich zu Wort. Er dankt für den Antrag, den er 
grundsätzlich begrüsst. Er arbeite viel mit unserer Datenbank, und – es 
sei nicht abgesprochen mit ihm, er höre dies aber auch von Werni Hottin-
ger (dem Datenbankverantwortlichen) – gebe aber zu bedenken, dass die 
Qualität der Info-Flora-Meldungen schlechter werde. Es gebe zwar mehr 
Meldungen, die Qualität sei aber bei den einzelnen Punkten schlechter. 
Wenn wir uns fragen würden, was wir wollten(?); ob wir in diesem Rahmen 
«Wie melde ich?» eine Verbesserung finden könnten, fände er dies super-
gut, weil er immer noch traditionell über unsere Datenbank melde. Er sei 
aber sehr darauf bedacht, dass diese Meldungen genau seien. 
Mit dem GPS werde es zwar millimetergenau angezeigt, sei aber vielleicht 
um 50 m falsch, das sei vielen Leuten nicht bewusst. Deshalb sei die Auf-
klärung darüber zwingend nötig. «Genau» und «präzise» sei nicht dassel-
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be; er sei schon drauf und dran gewesen, einen Artikel darüber zu schrei-
ben, aber weil mit diesem Antrag jetzt das Thema aktuell sei, wollte er sich 
hier dazu äussern.

Beat dankt Hanspeter für sein Votum.

Thomas Ulrich meldet sich zu Wort. Er melde schon Orchideendaten über 
die FlorApp und sei auch der Meinung, die Meldungen würden ungenau-
er. Dies sei aus zwei Gründen: Erstens seien viele der Angaben, die bei 
der AGEO Pflichtangaben seien, für Info Flora optional (z. B. Blühstatus, 
Lebensraum, Flurnamen und andere). Zweitens seien die GPS-Angaben 
(Koordinaten) fast immer ungenau, das hätten wir auch beim Kartierungs-
kurs erklärt und festgestellt. Dazu müsse man wissen, dass man das Smart-
phone unbedingt rechtzeitig einschalten müsse. Und; natürlich helfe es 
(bei der App), wenn die Koordinaten auf der Karte als Punkt sichtbar seien, 
aber man müsse lernen, mit dem GPS umzugehen. 

Beat dankt auch für dieses Votum und gibt Thomas’ Frau Beate Waldeck 
das Wort.

Beate macht den Vorschlag, zum besseren Überprüfen der Meldungen 
über Info Flora sollte besonders bei nicht eindeutigen Arten oder Hybri-
den ein Pflichtfoto gemacht werden, dann könne man die Angaben auch 
später noch korrigieren. 

Beat stimmt zu und ergänzt, dass er, wenn er seltene Pflanzen über die 
FlorApp melde, bei diesen nicht häufigen Arten dazu aufgefordert werde, 
ein Foto zu machen. 

Beate meint dazu, diese Anregung sollte man bei der Diskussion mit der 
Projektgruppe einfliessen lassen. Beat ergänzt, dass er ja Validator für Info 
Flora sei (das wüssten viele Mitglieder noch nicht); er validiere in der Flora 
Raetica, und man müsse auch wissen, was man fotografieren müsse. Es 
nütze nichts, wenn der Hintergrund scharf und die Blüten unscharf seien, 
keine Blätter fotografiert würden und so weiter. Das sei genau das, was 
man zum Thema Fotos auch in die Projektgruppe einfliessen lassen müsse. 

Blanca Höhn meldet sich nochmals zu Wort und meint, es gäbe ja noch 
«offene Vortragsdaten», vielleicht wäre die App-Kartierung ein Thema … 
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Beat fragt sie, ob sie jemanden finde, der den Kurs gebe … und man neh-
me das gerne so entgegen.

Beate Waldeck fragt abschliessend, ob uns die Stimmung unter den Mit-
gliedern zu diesem Thema nicht interessiere. 
Beat erklärt: Nein, eigentlich nicht, weil viele der Mitglieder, darunter Kar-
tierer, die sehr viele Daten lieferten, nichts über den Antrag wüssten, nicht 
anwesend seien und nicht hätten darüber diskutieren können; deshalb sei 
die Stimmung heute nicht massgebend – und wir könnten heute auch 
nicht darüber abstimmen. 
Ruth Bänziger meint, die Stimmung sei bestimmt an der GV 2027 anders, 
wenn die Resultate und die Meinungen aus der Projektgruppe vorlägen 
und man sie publiziert habe. Dann könne man an der GV darüber disku-
tieren. Vielleicht seien dann, wenn es darum ginge, darüber abzustimmen, 
auch einige «Viel-Kartierer» an der GV anwesend.
Somit gibt es keine weiteren Wortmeldungen mehr zu diesem Antrag. 

11. Verschiedenes
Professor Dr. Florian Schiestl vom Botanischen Institut der Universität Zü-
rich ist Mitglied der AGEO. 
Er schreibt uns zuhanden der GV: 
„Liebe AGEO-Mitglieder
Wie immer mal wieder in den AGEO-Schriften erwähnt, wäre es wün-
schenswert, mehr junge Mitglieder im Verein zu haben. Ich wäre gerne 
bereit, in meinen Vorlesungen und Exkursionen Werbung für den Verein 
zu machen und hätte auch noch ein paar Vorschläge, die AGEO für Junge 
attraktiver zu machen:
1. Es wäre sicher sinnvoll, für junge Mitglieder einen ermässigten, zum 
Beispiel halben Mitgliederbeitrag einzuführen. Diesen könnte man zum 
Beispiel bis zum Alter von 25 oder 30 gewähren, und dann darauf hoffen, 
dass die Jungen trotzdem später im Verein bleiben. Schüler, Studenten 
und Lehrlinge müssen bekanntlich aufs Geld schauen, und ein reduzier-
ter Beitrag wäre sicher ein wichtiger Anreiz oder ein Signal, dass man den 
Jungen entgegenkommen will. 
2. Ein Auftritt in den Sozialen Medien, zum Beispiel Instagram, wäre sicher 
auch hilfreich. 
3. Sehr viele Jugendliche nutzen heutzutage Instagram usw., und bei ei-
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nem Orchideeenverein würde es sich geradezu aufdrängen, einen attrak-
tiven Feed mit schönen Bildern von Exkursionen anzulegen.“ 

Der Vorstand hat auch kurz darüber diskutiert. „Selbstverständlich neh-
men wir das Angebot und die Idee von Florian sehr gerne entgegen, einen 
Auftritt in den Sozialen Medien zu planen, einen Jugendtarif zu bespre-
chen und uns beim Mitglieder-Begeistern durch seine Werbung bei jun-
gen Studenten unterstützen zu lassen. Wir werden bei unseren nächsten 
Sitzungen darüber diskutieren und (zum Jugendtarif ) an der nächsten GV 
einen Antrag stellen“, meint Beat.

Beat fragt nach Fragen und Wortmeldungen. Es besteht offenbar Einigkeit 
darüber, dass die Anregungen von Florian gerne angenommen und vom 
Vorstand weiterverfolgt werden. 

Thomas Ulrich erhält das Wort zu neuen Forschungserkenntnissen über 
die dritte Platanthera-Art.
Thomas hat am JEKAMI-Abend eine Vortrag darüber gehalten. Zusam-
mengefasst: „Seit sieben Jahren ist es genetisch von verschiedenen Grup-
pen nachgewiesen, dass es nicht nur die Platanthera bifolia und die Pla-
tanthera chlorantha gibt, sondern eine dritte Platanthera-Art (… wie man 
sie bisher auch schon genannt haben möge …), im Moment heisse sie 
Platanthera pervia. Es gibt sie in Frankreich, in Deutschland, in Österreich, 
in Italien; und in der Schweiz wissen wir gar nichts und haben keine Ah-
nung davon.“ 
Thomas hat sich kundig gemacht und eine Präsentation dazu zusammen-
gestellt, die kann man auf unserer Website anschauen (sie ist nicht im ver-
steckten Bereich, sie ist offiziell), Thomas hat die Erlaubnis, die Daten und 
Bilder zu veröffentlichen, Richard Lorenz hat ihm bessere Bilder zur Ver-
fügung gestellt.
Thomas’ Bitte an die Mitglieder: Wer Lust habe, schaue bitte seine Platant-
hera-Bilder an. Und wer das Gefühl habe, eine Blüte sehe komisch aus, 
nicht wie die anderen, solle bitte mit ihm Kontakt aufnehmen. Auch wer 
Fragen zur Präsentation habe, solle sich bitte einfach melden.
Er erklärt die Unterscheidungsmerkmale – es sei nicht ganz einfach: 
„Platanthera bifolia hat ganz schmale Antheren (Pollenfächer), die parallel 
stehen, und unten sehe man zwei kleine Höcker beim genauen Hinschau-
en. Der Schlund ist relativ eng.
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Platanthera chlorantha hat einen sehr breiten Schlund, in den man fast 
hineinschauen kann, und die Antheren sind gespreizt, nach unten aus-
einandergehend. 
Dann gibt es auch noch den Hybrid zwischen den beiden Arten P. x hybri-
da, der hat auch einen offenen Schlund, die Antheren stehen parallel.
Und diese neue Art, Platanthera pervia oder Platanthera muelleri, wie sie 
auch heisst, hat parallele Antheren und auch einen offenen Schlund (die 
Antheren liegen weiter auseinander).“ 
1. Im Feld könne man die Arten wahrscheinlich nicht unterscheiden, si-
cher unterscheiden könne man sie nur genetisch.  
2. Hybride stünden kaum in 20/30/40 Exemplaren beieinander, sie stün-
den eher einzeln dabei.
Die Platanthera pervia stehe zum Teil zu Hunderten beisammen, zum 
Beispiel im deutschen Ortenaukreis sei die Art in Streuobstwiesen (auch 
Streubettwiesen genannt) in solcher Anzahl genetisch nachgewiesen.
Thomas fordert die Mitglieder auf, sich ihre Platanthera-Bilder genau an-
zuschauen, mit den Bildern in seiner Präsentation ( https://www.ageo.ch/
index.php?page=archiv) zu vergleichen, und bei der Vermutung, es könn-
te sich um eine neue Platanthera pervia handeln, mit ihm Kontakt aufzu-
nehmen, per Telefon oder E-Mail. Falls es viele Meldungen gebe, könnte 
man sich auch persönlich in Olten treffen … Thomas dankt im Voraus da-
für, dass die Mitglieder dabei mithelfen.

Beat stellt zum Schluss noch seinen neuen BirdLife-Feldführer «Orchideen 
der Schweiz» vor, der dieses Jahr erscheinen wird. Neu ist die Nomenklatur, 
und dass der kleine Feldführer in den drei Sprachen Deutsch, Französisch 
und Italienisch gedruckt worden ist – für die drei grossen Sprachregionen 
der Schweiz. In dieser Broschüre gibt es eine Seite, auf der auf die AGEO 
hingewiesen und für den Verein Reklame gemacht wird, die Mailadresse 
für den Beitritt ist ebenfalls erwähnt.
„Ihr werdet nicht erraten, in welcher Auflage der neue Feldführer diesen 
Frühling erscheinen wird:  
gegen 100‘000 Exemplare(!)“, darf er mit Stolz verkünden. „BirdLife hat 
72‘000 Mitglieder plus sonstigen BirdLife-Versand, das wird eine grosse 
Übung werden im Jubiläumsjahr“. Beat hofft, dass dadurch einige neue 
Mitglieder (es müssten nicht 100‘000 sein, spasst er) gewonnen werden 
könnten.  
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Fritz Felder hat ums Wort gebeten. Er entschuldigt sich dafür, dass er die 
GV noch etwas verlängere, aber es sei ihm ein echtes Bedürfnis, und er 
müsse das machen. So kurz vor Ostern wollte er nicht Osterhasen brin-
gen, aber allen, die immer jahrein, jahraus für die AGEO «krampften», habe 
er etwas Kleines mitgebracht. Er brauche noch zwei Glücksfeen zum Ver-
teilen-Helfen, meint er, und zählt dann die Namen des Präsidenten, aller 
Vorstandsmitglieder, dann von Maja Wolf, Werner Hottinger, Beate Wal-
deck, Roland Wüest und (leider nicht anwesend) Sepp Böni auf.
Alle erhalten eine Schachtel feine Pralinen. Sie bedanken sich herzlich bei 
Fritz für das Präsent.

12.   Ausblick des Präsidenten (Traktandum nicht benützt)
„Nun kommen wir zum Höhepunkt“, freut sich Beat: das Jubiläumsbuch. 
Claudia und er hätten heute 80 Exemplare mitgebracht; die anwesenden 
Mitglieder könnten das Buch in der Pause bei Claudia abholen. Wenn je-
mand ein/zwei Bücher für nicht anwesende Mitglieder mitnehmen und 
diesen persönlich abgeben könne, sei Claudia sehr dankbar; das spare viel 
Porto. Sie notiere bei der Abgabe die entsprechenden Abnehmer, erklärt 
Beat. 

Jürg Luder hat noch etwas zu sagen zum Jubiläumsbuch (zu Claudia), das 
Publikum schmunzelt.
Es sei so, schmunzelt auch Jürg: Es sei etwas «von seinem Dorflieferanten»: 
Er habe nach einem Wunsch von Claudia recherchiert, konnte sich aber mit 
dem, was ihm genannt worden sei, nicht zufriedengeben. Im Moment sei-
en ja Olympische Spiele, und da würden Goldmedaillen verteilt, … und so 
eine möchte er eigent-
lich auch für Claudia be-
sorgen, sinniert er. Eine 
Goldmedaille enthalte 
6 Gramm Gold. Aber … 
etwas mehr Gold, näm-
lich 6.4 Gramm, habe 
ein Goldvreneli ...
(Jürg ist nie um eine Idee 
verlegen; Anmerkung 
der Aktuarin.) Er habe 
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aus Holz eine kleine Schatulle mit dem Namen Claudia Wartmann gefer-
tigt, erklärt er, in dieser sei ein kleines Brettli aus Nussbaumholz – und ein 
Stiftli. Hinter einer Aussparung (mit einem genau eingepassten Goldvre-
neli; Anmerkung der Aktuarin) befinde sich ein Löchli (bewunderndes Ge-
lächter im Saal …). Wenn nun Claudia irgendwann einmal «klamm» sein 
sollte, könne sie mit dem Stiftli in das Löchli drücken und das Goldvreneli 
springe heraus. Und es nehme jeden Tag ein wenig an Wert zu; je länger 
sie es behalte, desto grösser sei der Gewinn. 
Jürg bedankt sich herzlich bei Claudia für ihr schönes Buch (begleitet von 
einem Riesenapplaus).  

Claudia bedankt sich sehr herzlich bei Jürg für seine schöne Überraschung. 
Sie bekennt, das Buch nicht allein gemacht zu haben. Sie habe ganz vie-
le Helfer unter den Mitgliedern gehabt, die ihr auf ihren ausdrücklichen 
Wunsch hin Artikel geliefert hätten, ins Fotoarchiv gestiegen seien, um 
alte Bilder herauszusuchen, oder sich für ein Interview zur Verfügung ge-
stellt hätten. 
Deshalb möchte Claudia speziell danken: Thomas Ulrich, der sie wirklich 
massiv unterstützt habe; Thomas’ Frau Beate, die Artikel geliefert habe; 
Klaus Hess und Roland Wüest, die ebenfalls Artikel verfasst hätten; Jacques 
Kleynen, der zwar nicht Mitglied sei, aber auch einen sehr schönen Beitrag 
geschickt habe; vom Vorstand Röbi Feller und Ruth Bänziger, beide mit 
Beiträgen; und «last but not least» Jürg Luder; Jürg habe nicht nur Artikel, 
Texte und Fotos geliefert, sondern er habe zudem die Kosten der ganzen 
Buchproduktion übernommen(!).

Das Publikum applaudiert frenetisch … und von Herzen. Beat erklärt, dass 
wir die Druckkosten-Übernahme durch Jürg Luder öffentlich bekanntge-
ben dürften, sie sei auch im Buch so vermerkt und festgehalten. 

Mit Claudias Danksagung ist die GV beendet und Beat leitet über zur Pau-
se, nicht ohne noch darauf hinzuweisen, dass infolge Zeitverzögerung 
sein Vortrag ausfalle, respektive ein andermal nachgeholt werden könne.

In der Pause geniessen wir einen feinen, etwas umfangreicheren Apéro, 
weil einige Mitglieder danach ihre weite Rückreise antreten müssen, ohne 
das Nachtessen mit uns einnehmen zu können. 
Parallel dazu kann jedes Mitglied sein Jubiläumsbuch bei Claudia Wart-
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mann abholen. 
Marc Schmidlin kümmert sich um weitere «Jahr der…»-Kartierer.

Zum Orchideenverkauf, den einige Mitglieder gerne benützt haben, hat 
der Spender, Bruno Jenny von der SOG, nach der Pause bekanntgegeben, 
dass das gesamte Geld in die AGEO-Kasse fliessen solle – er nehme nur die 
verbleibenden Orchideen wieder mit. 

Beat freut sich und dankt Bruno herzlich dafür.

Mit einem sehr feinen Essen findet die Jubiläums-GV einen gelungenen, 
harmonischen Ausklang.

Neuhausen am Rheinfall, 11. Juni 2026

Für die AGEO

Ruth Bänziger, Aktuarin
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